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schuss hatte er von 1970-1980
den Vorsitz inne, berichtet
Wegener.

Ebenfalls erwähnenswert
sei die jahrzehntelange Schöf-
fentätigkeit für das Arbeitsge-
richt in Göttingen und Amts-
gericht in Münden sowie als
Beisitzer in verschiedenen
Prüfungskommissionen und
als vereidigter Sachverständi-
ger. Auch als Fachgruppenlei-
ter Metall im Landesverband
war Hampe von 1965 bis 1980
verantwortlich.

Helmut Hampe ist verheira-
tet, das Paar hat vier Kinder.
Nach einer Schlosser- und
dann einer Maschinenbauer-
lehre arbeitete er im väterli-
chen Betrieb, den er 1955
übernahm. Durch viele Fort-
bildungen qualifizierte er sich
unter anderem als Schweiß-
fachingenieur. Der Geehrte
berichtet von Bauleitungen
und Bauaufsichten in Libyen,
Saudi-Arabien und Sri Lanka,
wo er für den Brückenausbau
und Brückenneubau zustän-
dig war. Die Aufgabe im Rah-
men der Entwicklungshilfe
Deutschlands habe ihm viel
Spaß gemacht. (tns)

HANN. MÜNDEN. Helmut
Hampe ist seit 60 Jahren
Schlossermeister. Dafür er-
hielt er kürzlich aus den Hän-
den des stellvertretenden
Kreishandwerksmeisters, Ha-
rald Wegener, eine Ehrenur-
kunde.

Hampe, 1927 in Münden ge-
boren, war aber auch stets eh-
renamtlich sehr aktiv, wie
Wegener bei seinem Besuch
beeindruckt feststellte: Zum
Beispiel gründete Hampe 1953
die Junghandwerkerschaft
Münden mit und war viele Jah-
re deren Vorsitzender. 1958
bis 1970 war er Obermeister
der Schlosserinnung Münden,
1970 bis 1980 Obermeister der
Metallinnung (Schlosser,
Schmiede, Maschinenbauer
und Werkzeugmacher) und
1959 bis 1980 Vorstandsmit-
glied der Kreishandwerker-
schaft Münden. Von 1962 bis
1980 war Helmut Hampe Mit-
glied des Verwaltungsaus-
schusses des Landesarbeitsam-
tes Niedersachsen/Bremen in
folgenden Ausschüssen: Haus-
halt, Berufsbildung, allgemei-
ne Fragen und Arbeitsbeschaf-
fung. Im letztgenannten Aus-

Helmut Hampe
60 Jahre Meister
Stellvertretender Kreishandwerksmeister
Harald Wegener übergibt Urkunde

Ehrung: Helmut Hampe (links) mit seiner Frau Ingrid und dem
stellvertretenden Kreishandwerksmeister Harald Wegener. Im
Hintergrund sind die Meisterbriefe von Hampes Vater und Groß-
vater zu sehen. Foto: nh

(Niedernjesa). Unser Bild zeigt
von links: Bauernpräsident Joa-
chim Rukwied, Jakob Bömeke,
Tobias Eckermann, Sebastian
Fahrenholz, Kristof Kerl, Philipp
Sohnrey, Jörn Hesse, Jan-Hen-
drik Haase und Landvolkvorsit-
zender Hubert Kellner.(phl)

Sebastian Fahrenholz aus
Kerstlingerode überreicht. Ihre
Urkunde zur Ernennung zum
Staatlich geprüften Betriebs-
wirt der Fachrichtung Agrar-
wirtschaft erhieltenMartin Carl
(Harste), Philipp Sohnrey (Os-
senfeld) sowie Moritz Braband

zeichnet wurden Jakob Böme-
ke (Desingerode), Tobias
Eckermann (Lütgenhausen),
Jan-Hendrik Haase (Mingero-
de), Jörn Hesse (Ossenfeld),
Kristof Kerl (Wöllmarshausen)
und Julian Wäsche (Göttin-
gen). Der Meisterbrief wurde

Aus den Händen vom deut-
schen Bauernpräsidenten Joa-
chim Rukwied sowie dem Göt-
tinger Landvolkvorsitzenden
Hubert Kellner erhielten junge
Landwirte beim Göttinger
Landvolktag ihre Urkunden.
Mit dem Gesellenbrief ausge-

Ehrung für junge Landwirte undMeister

durch den demografischen
Wandel ergeben: „Wir brau-
chen Sie. Auch zum Erhalt un-
serer Kulturlandschaft.“

Göttingens Landvolkvorsit-
zender Hubert Kellner mahn-
te, endlich das Thema „Flä-
chenverbrauch“ anzugehen.
Man brauche jeden Hektar,
um die wachsende Weltbevöl-
kerung satt zu bekommen.
Stattdessen aber würden im-
mer mehr Naturschutzprojek-
te, Extensivierung und Öko-
landbau gefördert. (phl)

en Stall ist auch eine Investiti-
on in den Tierschutz.“

Tosenden Applaus erntete
der Bauernpräsident für seine
Äußerung zum Reizthema
„Naturschutzgroßgebiet Grü-
nes Band.“ Die Landwirte in
der Region befürchten groß-
flächige Schutzgebietsauswei-
sungen und Produktionsein-
schränkungen. Er als Bauern-
präsident stehe voll und ganz
hinter den Landwirten.

Zuvor hatte Landrat Bern-
hard Reuter den Landwirten
die Hand gereicht: „Wir müs-
sen zusammenarbeiten.“ Al-
lein sei man überfordert mit
den Anforderungen, die sich

mit zu den agrarpolitischen
Baustellen dieser Zeit: Von der
Umsetzung der aktuell be-
schlossenen Agrarreform über
geplante Zwangsflächenstillle-
gungen („Greening“), die „Ver-
unglimpfung des gesamten
bäuerlichen Berufsstandes“
durch Medien und Umweltver-
bände sowie tatsächliche und
herbeigeredete Probleme in
der Tierhaltung: „Wir müssen
uns den Diskussionen stellen
– aber selbstbewusst und of-
fensiv.“ Nur weil Ställe groß
seien, heiße das nicht, dass die
Bedingungen fürs Tier
schlechter seien, so Rukwied:
„Jede Investition in einen neu-

VON CHR I S T I AN MÜHLHAUS EN

LANDOLFSHAUSEN. Beste Bö-
den und ein ausgeglichenes
Klima: Die hiesige Landwirt-
schaft hat ideale Vorausset-
zungen für eine hohe Produk-
tivität – zumindest, wenn die
Rahmenbedingungen stim-
men und die Agrarpolitik ver-
lässlich ist. Das ist das Fazit
des vom Göttinger Bauernver-
band organisierten Landvolk-
tages, zu dem 250 Gäste nach
Landolfshausen kamen.

Der deutsche Bauernpräsi-
dent Joachim Rukwied nahm
in seiner einstündigen, frei ge-
haltenen Rede die Landwirte

Rukwied erntet Applaus
Bauernpräsident stärkt dem Göttinger Bauernverband beim Landvolktag den Rücken

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/goe2102

erster Vorsitzender, Udo
Kosch; zweiter Vorsitzender,
Gerhard Lührig; Kassiererin,
Irma Huck; Schriftführerin,
Marlies Siebrecht und Frauen-
sprecherin, Sieglinde Speck.

Geehrt wurden für 40-jähri-
ge Mitgliedschaft: Horst
Beumler mit einer Nadel, ei-
ner Urkunde und einem Prä-

sentkorb, welcher ihm nach
Hause gebracht wurde.

Für 25-jährige Mitglied-
schaft: Karl-Ernst Hochrath,
Erika Beumler, Manfred Buhs,
Marlies Siebrecht und Dirk
Siebrecht

Für zehnjährige Mitglied-
schaft: Walter Dedecke, Ot-
mar Koch, Barbara Lührig,

Wolfgang Koch und Gerhard
Lührig.

Die anwesenden Geehrten
bekamen Nadeln und ab 25
Jahren auch Urkunden und je-
der ein schönes Präsent des
Ortsverbandes, welches den
Mitgliedern, die nicht anwe-
send sein konnten, nach Hau-
se gebracht wird. (red)

USCHLAG. In der Jahreshaupt-
versammlung des Sozialver-
bandes Ortsgruppe Uschlag,
Landwehrhagen und Bentero-
de wählten die Mitglieder ei-
nen neuen Vorstand. Außerr-
dem ehrte der Verbandbei der
Versammlung im Gasthaus
Zur Krone treue Mitglieder.

Die Vorstandswahl ergab:

Kosch Vorsitzender im Sozialverband
Vorstandswahl und Ehrungen bei der Ortsgruppe Uschlag, Landwehrhagen und Benterode

Drei Fragen an Joachim Rukwied

Auch in 50 Jahren gibt es noch Bauern in der Region
Strukturwandel bietet auch Entwicklungschancen

N ach Einschätzung des
Deutschen Bauernprä-
sidenten Joachim Ruk-

wied hat Landwirtschaft Zu-
kunft – auch in Südnieder-
sachsen. Christian Mühlhau-
sen sprach mit ihm.

Herr Rukwied, der Struktur-
wandel in der Landwirtschaft
macht auch vor Südnieder-
sachsen nicht halt, jährlich ge-
ben hier fünf Prozent der Be-
triebe auf. Wird es hier in 50
Jahren noch Bauern geben?
JOACHIM RUKWIED: Ich bin sicher,

dass es in Südniedersachsen
auch in 50 Jahren Landwirte ge-
ben wird. Landwirtschaft hat Zu-
kunft, unsere Auszubildenden
undAbsolventen haben gute Be-
rufschancen – trotz oder gerade
wegen des Strukturwandels.
Eine von Bauernfamilien getra-
gene Landwirtschaft ist in der
Region verwurzelt undwird wei-
terhin dafür Sorge tragen, dass
flächendeckend das Land be-

Joachim Ruk-
wied (52) ist
seit 2012 Prä-
sident des
Deutschen
Bauernver-
bandes

wirtschaftet wird. Der Struktur-
wandel in der Landwirtschaft fin-
det in der Regel anlässlich des
Generationswechsels statt. Das
bedeutet immer auch Entwick-
lung und eine Chance für den in-
vestierenden, unternehmeri-
schen Landwirt und Jungland-
wirt. Dazu benötigen wir als Un-
ternehmer aber auch die richti-
gen politischen Rahmenbedin-
gungen sowohl für die landwirt-
schaftlichen Unternehmen und
Märkte als auch für den ländli-
chen Raum.

Allerortenwird von einer zu-
nehmenden Entfremdung von
Landwirten und der Gesell-
schaft gesprochen. Was sollten
die Landwirte der Region aus
Ihrer Sicht dagegen unterneh-
men?
RUKWIED: Landwirtschaft ist

letztlich auf breite gesellschaftli-
che Akzeptanz angewiesen. Die-
se müssen wir uns erhalten. Da
sind die Verbände undOrganisa-

tionen der Agrarwirtschaft, aber
auch unsere Bauernfamilien ge-
fordert, moderne Landwirt-
schaft und die Lebensmitteler-
zeugung noch transparenter zu
machen und dies intensiv zu
kommunizieren. Wir müssen als
Landwirtschaft gemeinsam mit
unseren Partnern in der Kette
aber auch stärker in die Städte
und in die Schulen gehen. Dabei
sind gerade auch die Themen of-
fensiv anzusprechen, wo es Pro-
bleme beim gegenseitigen Ver-
ständnis gibt.

Die niedersächsischen Land-
wirte tun sich schwer mit ih-
rem Landwirtschaftsminister
ChristianMeyer, der eher „eine
Politik gegen statt für die Bau-
ern“ mache, wie es kürzlich
Landvolk-Vizepräsident Heinz
Korte sagte. Wie schätzen Sie
persönlich Herrn Meyer ein?
RUKWIED: Lassen Sie mich die

Frage genereller beantworten,
weil es hier nicht um einzelne

Personen oder persönliche Ein-
schätzungen geht. In manchen
Bundesländern haben viele
Landwirte den Eindruck, dass
eine Politik gemacht wird, die
fachlich fragwürdig ist – das be-
zieht sich nicht nur auf die land-
wirtschaftliche Sichtweise, son-
dern auch auf naturschutzfachli-
che Aspekte und Fragen der
Nachhaltigkeit.
Viele aktuelle Herausforde-

rungen, wie beispielsweise beim
Umwelt- und Klimaschutz, bei
der Biodiversität oder beim Tier-
schutz können nur gemeinsam
mit der Landwirtschaft gelöst
werden. (phl) Foto: Mühlhausen

Diemel) sowie Karin Drubel
(Vorsitzende des Volkschores)
vor. Geehrt wurden Hermann
Dettmar für 60 Jahre aktive
Mitgliedschaft; Friedrich
Schmidt für 60 Jahre passive
Mitgliedschaft und Heinz
Munk für 40 Jahre aktive Mit-
gliedschaft. (eg/flq)

VECKERHAGEN. Drei Mitglie-
der wurden in der Jahres-
hauptversammlung des Volks-
chores Veckerhagen für ihre
langjährige Vereinszugehörig-
keit ausgezeichnet.

Die Ehrungen nahmen Dr.
Walter Vogt (Vorsitzender des
Sängerkreises Reinhardswald-

Hermann Dettmar
ausgezeichnet
Volkschor ehrt langjährige Mitglieder

Vorstand und Geehrte: (von links) Friedegard Bete (Chorleiterin),
Heinz Munk, Albert Kauffeld (1. Beigeordneter), Dr. Walter Vogt
(Vorsitzender des Sängerkreises), Karin Drubel (Vorsitzende
Volkschor), Werner Schild (stellv. Vorsitzender Volkschor), Her-
mann Dettmar, Friedrich Schmidt. Foto: Ende/nh

SCHEDEN. Der Realverband
Feldmarkgenossenschaft Nie-
derscheden und die Jagdge-
nossenschaft Niederscheden
laden alle Mitglieder für Frei-
tag, 7. März, ab 20 Uhr zu den
Mitgliederversammlungen ins

Gasthaus „Deutsches Haus“ in
Scheden ein.

Beim Realverband stehen
unter anderem Neuwahlen
des gesamten Vorstands, ein-
schließlich Rechnungsführer,
auf der Tagesordnung. (sta)

Versammlung von
Realverband und Jagdgenossen


